
 

 

 

 

 

 

PRESSEMELDUNG 
4. Februar 2019 

 
„Deutschland zukunftsfähig machen“ 

MIT fordert Paradigmenwechsel im Koalitionsvertrag 
 
Die Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU/CSU (MIT) fordert die CDU auf, den Koaliti-

onsvertrag grundsätzlich auf seine Zukunftsfähigkeit zu überprüfen. Die CDU müsse angesichts der 
veränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen eigene Vorschläge für die vereinbarte „Revisi-

onsklausel“ im Koalitionsvertrag vorlegen. Darauf haben sich der MIT-Bundesvorstand und die CDU-
Vorsitzende Annegret Kramp-Karrenbauer heute (4. Februar) auf einer MIT-Vorstandssitzung ver-

ständigt.  
 

„Wir brauchen einen Paradigmenwechsel, wenn wir im Standortwettbewerb bestehen wollen und 
wenn wir hohe Beschäftigung und Wachstum sichern wollen“, sagt MIT-Bundesvorsitzender Carsten 

Linnemann. „Nach zehn wirtschaftlich erfolgreichen Jahren sind Eintrübungen am Konjunkturhim-
mel erkennbar“, heißt es in der mit der CDU-Vorsitzenden abgestimmten Erklärung der MIT. Das 

Wirtschaftswachstum schwäche sich ab, die Sozialleistungen und Steuerquote seien angestiegen.  
 

Aus Sicht der MIT sollten sich die Vorschläge für die Revisionsklausel auf sechs Punkte konzentrie-
ren: strukturelle Veränderungen im Bundeshaushalt, eine Modernisierung der Unternehmensbe-

steuerung mit einer Absenkung der Gesamtbelastung, Entlastungen der Unternehmen von Bürokra-

tie und Regulatorik, Beschleunigung beim Infrastrukturausbau, leichtere Nutzung von Daten sowie 
verstärkte Digitalisierung der Verwaltung. 

 
Die Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung von CDU und CSU (MIT) ist mit rund 25.000 Mitgliedern 

der stärkste und einflussreichste parteipolitische Wirtschaftsverband in Deutschland. Die MIT setzt sich 

für die Soziale Marktwirtschaft und für mehr Unternehmergeist in der Politik ein. 
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